
ANREISE
Die Bahn braucht ab Berlin
rund sieben Stunden bis Trier
(über Köln). Die einfache Fahrt
ohne Ermäßigung kostet
117Euro, Sparangebote gibt
es ab 29Euro.

UNTERKUNFT
In der Innenstadt bietet sich
das Hotel „Römischer Kaiser“
an, die wohl schönste Her-
berge Triers. Zwei der drei Kon-
stantin-Museen erreicht man
von hier aus mühelos in fünf
Fußminuten. Doppelzimmer ab
108Euro (Telefonnummer:
0651/9770100.
Hotel Frankenturm, ebenfalls in
der Innenstadt. Doppelzimmer
ab 55Euro (Telefonnummer:
0651/978240).

DIE AUSSTELLUNG
Bis zum 4.November ist die
Ausstellung noch zu sehen. Die

Eintrittspreise sind gestaffelt
zwischen einem Kombiticket
für alle drei Museen und Einzel-
karten für jede einzelne Ausstel-
lung. Das Kombiticket kostet
zwölf Euro (ermäßigt zehn Euro,
Familientickets für zwei Erwach-
sene und bis zu vier Kinder 30
Euro). Die Einzelkarten kosten

zwischen vier und acht Euro.
Information und Buchung über
Ticket-online oder www.konstan-
tin-ausstellung.de. Die Ausstel-
lungs-Zentrale ist auch unter
0651/2017070 erreichbar.
Dort kann ein komplettes Pro-
gramm in Broschürenform be-
stellt werden. Die Homepage
bietet einen Überblick über die
mehr als 300 Veranstaltungen
des Rahmenprogramms.

LITERATUR
Zur Ausstellung ist ein reich be-
bilderter Begleitband im Verlag
Philipp von Zabern, Mainz, er-
schienen. Er gibt eine umfas-
sende Einführung zu Kaiser
Konstantin und seiner Zeit. Die
kurzen und leicht lesbaren Arti-
kel richten sich an ein breites
Publikum und stellen ebenfalls
die Spitzenstücke der Ausstel-
lung aus rund 150 international
renommierten Museen vor.

PAUSCHALE
Zwei Tage Trier auf den Spuren
von Konstantin beinhaltet: eine
Übernachtung für zwei Perso-
nen im Doppelzimmer inklusive
Frühstücksbüffet im Hotel Deut-
scher Hof (drei Sterne), zwei
Kombitickets zur Konstantin-
Ausstellung mit einmaligem Ein-
lass in alle drei Museen, Teil-
nahme an einem Stadtrund-
gang durch das römische Trier
für zwei Personen sowie Infor-
mationsunterlagen zur Ausstel-
lung und zu Trier. Preis für zwei
Personen 149Euro zuzüglich
Versand. Auskunft bei: pro-
jekt2508 GmbH, Thomas-
Mann-Straße 31, 53111 Bonn;
Telefon: 0228/9469333,
E-Mail: info@projekt2508.de

AUSKUNFT
Tourist-Information,Telefon:
0651/978080, Internet:
www.trier.de
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Drei Museen auf einen Streich

DTIPPS FÜR TRIER

Lyonel Feininger zieht um – und zwar in-
nerhalb Mecklenburg-Vorpommerns,
dem Land, das dem in New York gebore-
nen Maler eine Vielzahl maritimer Mo-
tive lieferte. Nachdem die Ausstellung
„Vom Sujet zum Bild“ im Staatlichen Mu-
seum in Schwerin die Besucher angezo-
genhat, wird sie jetzt bis zum28. Oktober
im Pommerschen Landesmuseum in
Greifswald gezeigt. Zu sehen sind in der
Hansestadt elf Motivserien von Land-
schaftenundArchitekturen,dievon1911
bis1954entstandensind.Auskunft:Pom-
mersches Landesmuseum, 17489 Greifs-
wald; Telefonnummer: 03834/83120,
Faxnummer: 03834/831211, Internet:
www.pom mersches-landesmu seum.de

Im Staatlichen Museum Schwerin in-
des eröffnet nach dem Fortzug Feinin-
gers ein weitere hochkarätige Ausstel-
lung: „Im Licht Italiens“ heißt die Schau,
die vom 1. September bis zum 2. Dezem-
ber einen Querschnitt durch das Lebens-
werk des holländischen Malers, Zeich-
ners und Radierers Nicolaes Berchem
(1621/22–1683) bietet.  Tsp

Bernd Haubrich steht vor einem Scher-
benhaufen. Mit verschränkten Armen
denkt der Trierer über eine passende Ant-
wort nach. Haben sich seine Erwartun-
gen an die große Konstantin-Ausstellung
erfüllt, haben ihm Kunden die römischen
Münzen mit dem Konstantin-Konterfei
aus den Händen gerissen? „Ach was“,
grummelt der Antiquitätenhändler, „so
wild ist es nicht.“ Enthusiasmus ist nicht
Haubrichs Sache, womit er sich im Ein-
klang mit den meisten Trierern befindet.
Wer hier geboren wurde, neigt nicht zu
Begeisterungsstürmen.

Dabei hätte der Mann allen Grund zu
Optimismus gehabt, bietet er doch in sei-
nem kleinen Laden in der Palaststraße rö-
mischeScherbenundoriginalantikeMün-
zen feil. Weil die römischen Geldstücke
obendrein Konstantins Konterfei zeigen,
sprach einiges dafür, dass Haubrich zu
den Gewinnernder bis November gezeig-
tenAusstellung zählen würde. Im vergan-
genenHerbsthabeer mehr„Konstantine“
verkauft als seit Beginn der Ausstellung.
„Damals hatte ich diese Münzen als einzi-
ger. Jetztgibt’s sogar welchebeiC&A. Da
weiß ich aber nicht, wo die herkommen“,
sagt der Antiquitätenhändler und wiegt
bedenklich den Kopf.

Garantiert original sind die rund 1400
Exponate, die in der Ausstellung gezeigt
werden.Ausmehrals160Museen,darun-
ter den Vatikanischen in Rom, dem Pari-
ser Louvre sowie dem British Museum in
London, fanden sie den Weg in Deutsch-
lands älteste Stadt. Auch werden neuere
Funde aus dem antiken Trier ausgestellt,
die nie zuvor zu sehen waren.

SeitAnfangJunidreht sich inTrieralles
um jenen römischen Imperator, der die
MoselstadtAnfangdes 4.Jahrhunderts zu
seiner Residenz erkor und so zu neuer
Blüte verhalf. Wer sich einen Eindruck
vonderBedeutungderaltenAugustaTre-
verorum, die vermutlich um 17 vor
Christi Geburt gegründet wurde, ver-
schaffenwill,solltenureinmaldieevange-
lische„KirchezumErlöser“betreten,bes-
ser bekannt als „Konstantin-Basilika“.
Mehr als 33 Meter Höhe und 67 Meter
Länge misst dieser größte Einzelraum der
Antike nördlich der Alpen, der in seinen
Dimensionen vergleichbar ist mit dem
Pantheon in Rom. Konstantin diente sie
als Thronsaal, und wer ihn betritt, wird

schier erschlagen von der Wucht des säu-
lenlosen Raumes.

Dennoch fällt es schwer sich vorzustel-
len, dass ein weiteres, nicht minder impo-
santes Gebäude in der Basilika Platz fin-
den würde: Die zehn Fußminuten ent-
fernte Porta Nigra, das besterhaltene
Stadttor aus römischer Zeit, ließe sich in
dem Saal mühelos unterbringen.

Kaum hatten die Truppen nach dem
Tod Constantius‘ im Jahr 306 dessen
SohnKonstantinzumneuenKaiserausge-
rufen, machte sich der neue Herrscher
auch schon von York nach Trier auf.
Knapp ein Jahrzehnt regierte er von der
Mosel aus das weströmische Reich, und

noch heute zehren Stadt und Menschen
von jenen ruhmreichen Jahren. Wahr-
scheinlich liegt in jener Blütezeit auch ein
Teil des für viele Trierer so typischen
Großstadtkomplexes begründet.

VieleBewohnervonDeutschlandsaktu-
ell kleinster Großstadt wähnen sich noch
immerineineranderenLigawohnend,als
esdietatsächlichenEinwohnerzahlenher-
geben. Nichts scheint der Trierer auch
mehrzufürchtenalsdieoftoberflächliche
Wahrnehmung, Provinz zu sein. Dabei
machtgeradedieMischungausvergange-
ner Größe und gegenwärtiger Beschau-
lichkeit, ja Provinzialität Triers besonde-
ren Charme aus. Wer das selbst ernannte

„Rom des Nordens“ per pedes erkunden
will, riskiert weder Blasen noch Erschöp-
fungszustände.

Von der Basilika sind es nur fünf Minu-
ten bis zu den Kaiserthermen, einem wei-
teren Relikt aus den Jahren von Konstan-
tins Regentschaft. Wer die Überreste der
Anlage erblickt, wird kaum erahnen, dass
es gerade solche Ruinen sind, die von der
einstigen Bedeutung der Stadt zeugen.
Dass die Kaiserthermen nie als solche ge-
nutzt wurden, interessiert da wenig, zu-
malsichdieStadtinsgesamtdreiderartige
Anlagen leistete.

An den Kaiserthermen zeigt sich je-
doch auch das offenkundige Unvermö-

gen von Stadtplanern, die historische
Substanz angemessen in Szene zu set-
zen. So ließen die Trierer es Anfang
der 1970er Jahre zu, dass gleich neben
den Ruinen ein neunstöckiger Waschbe-
tonbau entstand, der bis vor kurzem
die Polizei beherbergte. Der schmuck-
lose Zweckbau zieht die Thermen op-
tisch in Mitleidenschaft, weshalb nicht
wenige nun hoffen, dass er recht bald
dem Erdboden gleichgemacht wird.

Zu Zeiten von Konstantins Herrschaft
galt Trier auch als Inbegriff martialischen
Frohsinns. Im Amphitheater begeisterten
sich schätzungsweise 25000 Menschen
an den regelmäßigen Gladiatorenkämp-

fen und Tierhatzen. Heute dient die
Arena als Kulisse für die alljährlich statt-
findenden Antikenfestspiele, und auch
Rockkonzerte finden hier statt. Ähnlich
wiedieKaiserthermenhatsichdasAmphi-
theater längst zu einem der Top-Veran-
staltungsorte etabliert, allerdings hinkt
der oft bemühte Vergleich mit Verona
doch gewaltig. Denn auch wenn die noch
immergebrauchte Phrasevom „entweder
es läuten die Glocken oder es regnet“ auf
Trier gemünzt wenig mehr als ein nicht
tot zu kriegendes Klischee ist, so haben
die Veranstalter doch oft mit den Tücken
des Wetters zu kämpfen.

TriersDoppelkirchenanlagesuchthier-
zulande ihresgleichen. Der Dom, die äl-
testeKathedraleDeutschlands,unddiebe-
nachbarte gotische Liebfrauenkirche bil-
deneinenreizvollenKontrast,derdenBe-
trachter regelmäßig staunen lässt. Über-
haupt: Der Dom ist nicht vorstellbar ohne
Konstantin.Nichtnur,weilderImperator
als erster christlicher Kaiser gilt. Viel-
mehr steht die heutige Bischofskirche
über den Resten einer von Konstantin
dem Großen in Auftrag gegebenen Basi-
lika. Der Überlieferung nach wird in der
KathedraleaucheinederwertvollstenRe-
liquien überhaupt aufbewahrt: der „Hei-
lige Rock“, das angeblich letzte Gewand
Jesu, das zuletzt 1996 gezeigt wurde und
mehrals750000PilgernachTrier lockte.

Gleich neben dem Dom liegt das Bi-
schöfliche Dom- und Diözesanmuseum,
das einesder drei Museen ist, indenen die
Konstantin-Ausstellung gezeigt wird.
Noch vor wenigen Jahren diente das Ge-
bäude als Gefängnis. Dass hier nun an das
Wirken des Kaisers erinnert wird, ist kei-
nesfalls als versteckte Kritik an Konstan-
tinzuverstehen.DiewenigstenTriererin-
teressiert, dass Konstantin der Große
auch ein großer Verbrecher war, der
nicht nur Sohn und Frau umbringen ließ.

Deutliche größere Abneigung zeigt
mandaschongegenübereinerandererBe-
rühmtheit,dienochdazuinTriergeboren
wurde: Karl Marx, der nach wie vor be-
rühmteste Sohn der Stadt. Gemessen an
Konstantin gilt Marx hier als Schmuddel-
kind. Sein Geburtshaus und die dort ge-
zeigte kritische Ausstellung lohnen je-
doch allemal einen Besuch.

Bernd Haubrich hat mit Marx eher we-
nig am Hut. Dessen Ideen hinterließen
zwar auch einen Scherbenhaufen, doch
ist damit kein Geld mehr zu machen.

Feininger zieht
von Schwerin

nach Greifswald

THÜRINGEN
Gartenwelt in Erfurt
Einen Einblick in „Die ganze Welt im Gar-
ten“ bietet das Gartenbaumuseum in Er-
furt.NachAngabenderThüringerTouris-
mus GmbH ist es das einzige seiner Art in
Deutschland und präsentiert auf rund
1500 Quadratmetern eine Dauerausstel-
lung mit mehr als 30 Themen. Darin wer-
den Geschichten über das nützliche,
schöne, und manchmal auch schwierige
Miteinander von Mensch und Natur er-
zählt.BeieinemRundgangkönnendieBe-
sucherauch die entlegenenWinkel deral-
tenFestungsanlagekennenlernenundGe-
schichten von einstigen Belagerungen er-
fahren. Das Deutsche Gartenbaumuseum
ist bis Oktober täglich von 10 bis 18 Uhr
geöffnet. Der Eintritt kostet als Tages-
karte 5,50 Euro, ermäßigt vier Euro.

BAYERN
Alles Käse in Oberstdorf
EineVeranstaltungderbesonderenArter-
wartetdieBesuchervom26.bis 28.Okto-
ber in Oberstdorf: die „5.Olympiade der
Käseaus den Bergen“. Mehr als 800 Käse-
proben aus 15 Ländern werden dabei von
einerinternationalenJurygetestetundbe-
wertet. Wie bei einem sportlichen Ereig-
nis bringt die Käseolympiade Menschen
aus aller Welt zusammen. Mit dem Aus-
tragungsort in Bayern wurde zugleich

auch ein Standort mitten in der wichtigs-
ten Käseregion Europas ausgewählt. In-
formationen dazu im Internet unter:
www.kaeseolympiade.de

Wandern im Oberpfälzer Wald
FürdieRegionzwischenNaabtalundBöh-
merwald, zwischen den alten Reichsstäd-
tenRegensburgundEger, isteineNeuauf-
lage des Wandermagazins „Oberpfälzer
Wald“ erarbeitet worden. Auf 54 Seiten
gibt es Informationen, Karten und Tipps
vom Goldsteig bis zu Wanderunterkünf-
ten, von Lehrpfaden bis zu Naturparken.
Das Magazin kann man bestellen beim
Tourismuszentrum Oberpfälzer Wald,
Obertor 14, 92507 Nabburg; Telefon:
09433/203810, Fax: 09433/203820,
Internet: www.touristik-opf-wald.de

MECKLENBURG-VORPOMMERN
Unterwegs mit Sielmann
Auf eine „Kranichsafari“ durch Vorpom-
mern können sich Urlauber mit dem An-
bieter Prof. Heinz Sielmann Reisen bege-
ben. Vom 2. bis 7. Oktober werden vor al-
lemRastplätzedesGraukranichsimNatio-
nalpark Vorpommersche Boddenland-
schaftbesucht.ProPersonkostetdieTeil-
nahme 755 Euro. Auskunft: Prof. Heinz
Sielmann Reisen, Burgstraße 7, 37073
Göttingen; Telefon: 0551/4999323, In-
ternet: www.sielmann-reisen.de  Tsp

Porta Nigra. Das Nordtor der Stadtmauer zeugt eindruckskvoll von Triers römischer Vergangenheit.  Foto: Picture-Alliance/dpa

E FREISEKISTE
Deutschland

Von Marcus Stölb

Der Kaiser im Portemonnaie
Die Konstantin-Ausstellung in Trier bietet Wissenswertes – und erstaunliche Souvenirs. Liebhaber kaufen römische Scherben und antike Münzen

Kaiser Konstantin
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Buchbar vom 24. bis 31.08.2007 unter
pepsi@hotelportroyal.de oder

Service-Tel. 0 18 05-91 91 01 (0,14 Euro/Min.)

*Im 4-Bett-Zimmer.
Limitierte Anzahl der Übernachtungen: 1.000 Stück

Mit                 1.000 Übernachtungen für

49,00 Euro pro Person*

im Piratenstützpunkt Hotel Port Royal.

www.heide-park.de
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